
In einer weiteren Sendung sprach der Betonierer, 
Kollege S t r e i c h ,  über seinen Besuch in der Sowjetunion. 
Diese Sendung trug dazu bei, der Antisowjethetze 
energisch entgegenzutreten und die Wahrheit über die 
Sowjetunion zu verbreiten.

Wir versuchen, unsere Sendungen immer aktuell, inter
essant und ansprechend zu gestalten. Allerdings könnten 
uns die Parteileitungen sowie die Gewerkschaftsleitungen 
auf den einzelnen Baustellen besser behilflich sein als 
bisher. Wenn wir sie nämlich um Hinweise baten, er
hielten wir fast immer die gleiche Antwort: „Bei uns 
nichts Neues.“ Später aber erfuhren wir dann durch unsere 
Presse, daß sich doch allerhand auf den Baustellen er
eignet hatte.

Unsere Sendungen sprechen sowohl bei den Bau
arbeitern als auch in der Öffentlichkeit an, wenn auch 
noch nicht so, wie wir es gern haben möchten, denn die 
38 Tonsäulen mit je 25 bis 50 Watt reichen bei weitem 
nicht aus. Den Wunsch vieler Kollegen, ebenfalls in ihren 
Baubuden und Speiseräumen 6-Watt-Lautsprecher anzu
bringen, konnten wir bisher nicht erfüllen, weil uns keine 
Mittel zur Verfügung stehen, über die wir frei verfügen 
können.

Für den Funk in der Stalinallee würde es auch von 
Nutzen sein, wenn der Genosse Karl-Eduard v. Schnitzler, 
der vor mehr als eineinhalb Jahren die Patenschaft über 
den Funk in der Stalinallee übernahm, als Patenonkel 
für sein Kind, das inzwischen schon laufen gelernt hat, 
etwas tun könnte und sich wenigstens einmal im Funk
studio in der Stalinallee sehen ließe. Wir nehmen nicht 
an, daß die Patenschaft durch die Gründung des Staat
lichen Rundfunkkomitees hinfällig geworden ist.

Die Hilfe der Parteileitungen für den Funk
Früher bestand eine Zusammenarbeit des Funks mit 

den einzelnen Parteileitungen und Gewerkschaftsleitungen 
der Baustellen so gut wie gar nicht. Der Genosse Redak
teur blieb ohne jede Hilfe und Anleitung. Er erhielt von 
den Parteileitungen keine Informationen, obgleich der 
Funk mit ihnen direkt telefonisch verbunden war. Eine 
Zusammenarbeit zwischen Funk und Agitatoren gab es 
dadurch ebenfalls nicht. Es fehlte die tägliche Beratung 
der Parteileitung mit dem Genossen Funkredakteur. So 
konnte es dann Vorkommen, daß der Funk zum Beispiel 
über den Wettbewerb sprach, während die Agitatoren 
über die letzte Preissenkung diskutierten. Nie wurde die 
Arbeit des Funks von der Parteileitung eingeschätzt.

Wir hoffen jetzt auf eine bessere Zusammenarbeit 
zwischen dem Funk und der zentralen Parteileitung 
Stalinallee des VEB Hochbau Friedrichshain, die erst 
kürzlich gewählt wurde. Von Zeit zu Zeit hören sich die 
Mitglieder dieser Parteileitung unsere Sendungen an, 
lassen sich die Tagesprogramme zeigen, beurteilen kri
tisch die Arbeit und geben den Mitgliedern der Funk
redaktion auch Hinweise über das Baugeschehen und die 
Ereignisse auf den Baustellen. Es wäre aber gut, wenn 
diese Beratungen der zentralen Parteileitung mit dem 
Funkredakteur regelmäßig durchgeführt würden. Eine 
solche Aussprache wird fruchtbar für die weitere Ver
besserung der Arbeit des Funks in der Stalinallee sein.

A r n o l d  E i s e n  s e e
Redakteur im Funkstudio StalinoUee Uerlin

1.MAI 1954 im
In diesem Jahre feiern die Werktätigen aller Länder 

zum 64. Male den Mai als ihren Kampf- und Festtag für 
Frieden, Demokratie und Sozialismus. Es ist der Tag der 
internationalen Solidarität der Werktätigen, der Tag der 
Heerschau über die Friedenskräfte der Welt.

Seit dem Gründungskongreß der II. Internationale im 
Jahre 1889 in Paris, der den 1. Mai zum internationalen 
Fest- und Kampftag der Werktätigen aller Länder er
klärte, hat die internationale Arbeiterklasse große histo
rische Siege erkämpft. Und auch in der Zeit, die seit dem 
1. Mai des vorigen Jahres vergangen ist, konnten die 
Friedenskräfte neue große Erfolge erringen. Die *Herbei- 
führung des Waffenstillstandes in Korea, die Berliner 
Außenministerkonferenz und die bevorstehende Konferenz 
in Genf sind ein sichtbarer Ausdruck dafür.

Das Bestehen der Sowjetunion, der Volksrepublik 
China, der volksdemokratischen Länder und auch die 
Existenz der Deutschen Demokratischen Republik machen 
es den Imperialisten unmöglich, ihre Kriegspläne un
gehindert zu verwirklichen. Das Leben von mehr als 
800 Millionen Menschen in den Ländern des Sozialismus 
zeigt der Arbeiterklasse und den Völkern der kapitalisti
schen und kolonialen Länder, daß nur unter den Bedingun
gen der Macht der Arbeiterklasse die Freiheit und Un
abhängigkeit der Völker, Glück und Wohlstand für alle 
arbeitenden Menschen möglich sind.

Die großen wirtschaftlichen, politischen und kulturellen 
Erfolge in der Sowjetunion, in China, in den Ländern der 
Volksdemokratie und auch in der Deutschen Demokrati
schen Republik sind der gesamten internationalen 
Arbeiterbewegung Beispiel und Ansporn, ihren Kampf 
gegen die Machenschaften der imperialistischen Kriegs
brandstifter zu verstärken. Sie sind zugleich ein un
versiegbarer Kraftquell für alle friedliebenden Kräfte der 
Welt, ein Beweis dafür, daß die Sache der Völker, weil sie 
die Sache des Friedens ist, siegen wird.

Darum wird die internationale Arbeiterbewegung 
gerade am diesjährigen 1. Mai das Banner des proletari
schen Internationalismus hoch erheben. Das muß für die 
deutsche Arbeiterklasse Anlaß sein, den proletarischen 
Internationalismus noch mehr zu pflegen und alle deut
schen patriotischen Kräfte zur Freundschaft mit der gro
ßen sozialistischen Sowjetunion und allen friedliebenden 
Völkern zu erziehen.

Für die deutsche Arbeiterklasse und darüber hinaus 
für alle Werktätigen in ganz Deutschland ist der 1. Mai 1954 
der Kampftag gegen die Bonner und Pariser Verträge, 
gegen die Wiederaufrüstung Westdeutschlands. An diesem 
Tage werden die deutschen Patrioten, an der Spitze die 
deutsche Arbeiterklasse, erneut ihr Bekenntnis ablegen, 
für ein einiges, demokratisches Deutschland mit ihrer 
ganzen Kraft zu kämpfen. Die diesjährigen Maifeiern 
werden daher im Zeichen des verschärften Kampfes um 
die Verwirklichung der Vorschläge des Genossen Molotow, 
die er auf der Berliner Außenministerkonferenz machte, 
stehen.

Die Arbeiterklasse und alle Werktätigen der Deutschen 
Demokratischen Republik kommen zur diesjährigen Mai
feier unter der kampferprobten Führung der Sozialisti
schen Einheitspartei Deutschlands. Sie werden, von der 
Gerechtigkeit ihres Kampfes und von der Unbesiegbarkeit 
der Kraft der einigen Arbeiterklasse überzeugt, unter den 
roten Fahnen der Arbeiterbewegung und den schwarzrot
goldenen Fahnen ihres Arbeiter- und Bauernstaates 
demonstrieren.

Am diesjährigen 1. Mai kann die Arbeiterklasse der 
Deutschen Demokratischen Republik Rückschau halten auf
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